
 

Seit der Banken- und Finanzkrise 2007/2008 steht die Wirtschaftswissenschaft (Ökonomik) zunehmend 
in der Kritik, die vor allem durch das Engagement kritischer Studierender immer wieder erfolgreich in 
die breite Öffentlichkeit getragen wird. Dies erhöhte öffentliche Aufmerksamkeit sollte aber nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass die aktuelle kritische Studierendenbewegung -

rückblickt. Ein Blick in die Entwicklung der Ökonomik nach 1945 lässt hierzu die Frage aufkommen, 
en  Klima der 1970er Jahre wurde, in denen viele Professorinnen und Professoren 

aus dem -Universitäten gegründet wurden. Vor 
diesem Hintergrund wurde in einem durch die Hans-Böckler-Stiftung geförderten Forschungsprojekt 
untersucht, wie sich die ökonomische Heterodoxie nach 1945 an deutschen Universitäten entwickelte 
und welche sozialökonomischen sowie institutionellen Faktoren dabei eine Rolle spielten (Heise, Sander 
& Thieme 2017). 

In der Momentum-Präsentation werden wesentliche Ergebnisse aus dieser ersten sozialökonomischen 
Studie über die Entwicklung der ökonomischen Heterodoxie in Deutschland präsentiert, um einen Ein-
druck von der Entwicklung und vom Stand der Heterodoxie in Deutschland zu vermitteln. 

Anschließend sollen einige kritische Fragen zur Pluralen Ökonomik angesprochen werden, die sich aus 
dieser Studie und der vertiefenden weiteren Arbeit zu diesem Thema ergaben. Das betrifft u. a. die 

Kritik an der Standard-Ökonomik ausgemacht werden können. Letzteres bezieht sich auch auf das üb-
liche Verstän , das einen wesentlichen blinden Fleck aufweist, 

enn daraus ergeben sich spezifische 
Probleme, die bislang unterbelichtet blieben (bspw. Vereinnahmung u

 Gleichwohl ergeben sich daraus auch Konsequenzen für das Verständnis von 
 

Ferner besonderer Weise den (hete-
rodoxen) Forderungen nach methodischer und theoretischer Pluralität sowie Interdisziplinarität gerecht 
werden (ISIPE 2014). Dabei geht es übrigens auch um die Anschlussfähigkeit an gesellschaftspolitische 
Fragen und andere Disziplinen. Hierzu wird die Auffassung vertreten, dass sich trotz der hohen Auf-
merksamkeit gegenüber der Kritik an der Ökonomik genau die Strömungen weiterhin im Hintertreffen 
befinden, die stärker sozialwissenschaftlich ausgerichtet sind. Am Beispiel der Wirtschaftsstile soll die-
ser Kritikpunkt etwas genauer illustriert werden: Es ist einerseits zu zeigen, welch fundamental anderes 
Denken in der Ökonomik möglich wäre, andererseits aber der 
Wirtschaftsstile bereits ein wissenschaftliches Verfahren vorgedacht war, das den ewigen Methoden-
streit (Induktion vs. Deduktion) hätte überwinden und Anschluss an andere Sozialwissenschaften ge-



währleisten können. Damit soll außerdem ein Hinweis auf die Frage gegeben werden, wie sich offen-
sichtliche Vielfalt an Theorien, Konzepten und Methoden innerhalb einer pluralen Ökonomie plausibel 
zusammenführen lässt. Denn ein integratives Wirtschaftsstil-Denken kann hier einen entsprechenden 
Rahmen bieten. 

Der Beitrag zum Momentum-Kongress wird folglich zwei inhaltliche Schwerpunkte setzen: (i) die Si-
tuation der Heterodoxie auf Basis der Studie von Heise, Sander und Thieme (2017) und (ii) kritische 
Anmerkungen zur Pluralen Ökonomik. Der zweite Schwerpunkt verfolgt dabei das Ziel, eine kritische 
Diskussion anzuregen und wird in der Präsentation im Vergleich zum Forschungsbericht knapper aus-
fallen. 
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